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Seit einiger Zeit hat sich der Schwerpunkt kar-
tografiegeschichtlicher Forschung vom geo-
grafischen Befund auf das Verhältnis von Text
und Bild und damit auf die vielschichtigen
Inhalte und Bedeutungsebenen der mittelal-
terlichen Weltkarten verschoben, so dass die-
se heute als Repräsentationen eines heils-
geschichtlieh konnotierten, Raum und Zeit
verschmelzenden Weltbildes gelten. Bettina
Schöller untersucht die beiden kleinformati-
gen englischen Psalterkarten (nach 1262, ei-
nem Psaltertext vorangestellt) und stellt da-
bei die Frage nach der medialen Verarbeitung
von Wissen am Beispiel dieser Karten und
ihrer textlichen und bildliehen Quellen ins
Zentrum ihrer 2012 von der Universität Zü-
rich angenommenen Dissertation (S. 37). Dar-
in legt sie eine vollständige und verbesserte
Transkription beider Psalterkarten unter Ver-
gleich mit Karten und geografischen Texten
der Zeit vor sowie eine erstmalige Transkrip-
tion der Lambethkarte (nach 1253, eingebet-
tet in iïwforâ Br/ttonaw), der sie die Margi-
nalinschriften der kodikologisch benachhar-
ten Abschrift der Zrango Mimdi gegenüber-
stellt. Transkriptionen und Vergleiche präsen-
tiert sie in übersichtlichen Tabellen, was zu-
sammen mit 33 Abbildungen dem Leser einen
hilfreichen Referenzapparat an die Hand gibt.

Das Buch ist in drei Teile strukturiert, die
sich mit der Speicherung, der Ordnung und
dem Übertragen von Wissen mittels Karten
und geografischer Texte beschäftigen. Im ers-
ten Teil stellt die Autorin die beiden Psalter-
karten und die sie beinhaltende Handschrift
vor. Die beiden Karten dienen dem Psalter
als Prolog und teilen sich ein Folio: recto eine
detaillierte Weltkarte, verso eine Listenkarte,
beide jeweils in einen christologischen Rah-
men eingebettet. Die Psalterkarte recto iden-
tifiziert sie trotz ihres geringen Durchmessers
von neun Zentimetern zutreffend als enzyklo-

pädische Weltkarte analog weit grösserer Kar-
ten, wie der Weltkarten von Ebstorf und Here-
ford (S. 32). Dabei wendet sie sich zu Recht ge-
gen die Interpretation dieser Karte als klein-
formatige Kopie einer Grosskarte (S. 35).

Im zweiten Teil fragt Schöller nach der Ord-
nung der gespeicherten Informationen. Da-
bei vergleicht sie die Psalterkarte recto vor-
rangig mit der Hugo von St. Victor (f1141)
zugeschriebenen geografischen Erdbeschrei-
bung Descriptio Mappe Mandl, aber auch mit
weiteren massgeblichen Texten, Bildern und
Karten. So identifiziert sie überzeugend die
illustrierte nordfranzösische Mirabilia mundi
(1277) als Quelle der Psalterkarte recto (S. 115-
116). Im Zusammenspiel der Kartenbilder der
Psalterkarten, ihrer Rahmungen und des Psal-
tertextes samt Illustrationen erkennt sie ein
auf Versuchung und der Frage nach Rettung
oder Verderbnis fokussiertes, heilsgeschicht-
liches Programm, das den gesamten Psal-
ter unter das Leitmotiv des Schutzes Gottes
stellt (S. 125-126). Zudem schlägt sie noch in-
teressante Deutungen für die Hereford- und
die Ebstorfer Karte vor (S. 127-144). Schöl-
lers schlüssige heilsgeschichtliche Deutung
der Psalterkarte recto wäre noch erweiterbar,
wenn man die durchaus auffallend gestalte-
te, wenn auch nicht explizit mit Endzeitvöl-
kern bevölkerte Kaspische Pforte in Nord-
ostasien und ihr grafisches Gegenstück, die
Pforte in der Mauer um die Nilquellen in
Afrika, mit einbezöge. Beide liegen auf dem
von Schöller konstruierten grafischen System
und können Anfang - der Nil als Paradies-
fluss - und Ende der irdischen Welt bezeich-
nen. Nicht ganz klar wird allerdings, woran
Schöller die Feststellung festmacht, dass auf
der Psalterkarte recto Afrika durch das Rote
Meer von Asien getrennt würde und nicht,
wie in Texten üblich, vom Nil (S. 97). Dis-
kutiert wird das Thema auf der Karte nicht,
und die von Schöller vorgenommene Unter-
scheidung, je nach Flussrichtung des Nils,
scheint sehr modern gedacht. Vermutlich war
die Sachlage auch auf Karten nicht klar ent-
schieden, zumindest drängt sich der Gedanke
anhand späterer Karten auf, die Afrika am Nil
beginnen lassen oder Lösungsvorschläge für
die Frage bieten (Dalorto 1325/30, Modena-
Estense-Weltkarte, Fra-Mauro-Weltkarte, bei-
de Mitte 15. Jh.). Aus dem Vergleich von Tex-
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ten und Karten zieht Schöller den Schluss,
dass die Texte eine rein geografische Ord-
nung abbildeten, die Karten dagegen einer
vom Autor bewusst gewählten, durch Kompi-
lierung und Neuordnung vorhandenen Wis-
sens ausgestalteten heilsgeschichtlichen Kon-
zeption entsprächen (S. 144). Es stellt sich
die Frage, ob dieser Schluss trägt. Zielfüh-
render könnte die Annahme sein, dass Texte
und Karten auf der gleichen heilsgeschicht-
lich konnotierten Geografie basieren, diese
aber nach unterschiedliehen Ordnungssyste-
men strukturieren. Denn Heilsgeschichte fin-
det sich in Form entsprechender Orte auch
in den geografischen Texten, nur eben nicht -
wie auf den Weltkarten - auf bestimmte Aus-
sagezusammenhänge hin akzentuiert.

Der dritte Teil weist anhand der Psalter-
karten und der Lambethkarte nach, dass de-
taillierte Karten auch auf geografischen Tex-
ten basieren können, eine Annahme, über die
zwar heute Einigkeit besteht, wie Schöller
selbst feststellt (S. 184), aber Mehrwert durch
die Prüfung am Einzelfall verspricht. Sie kann
zeigen, dass die Dascnpf/o sehr wahrschein-
lich als Quelle für die Psalterkarte recto dien-
te (S. 199), und verdeutlichen, wie auf der
Lambethkarte die Texte aus deren kodikolo-
gischer Umgebung neu geordnet zusammen-
spielen (S. 222-223).

Insgesamt kann Schöller nicht nur plausi-
bel darlegen, dass detaillierte Karten auf einer
Vielzahl von bildlichen, textlichen und kar-
tografischen Quellen beruhen, worüber Kon-
sens besteht, sondern vor allem das Zusam-
menspiel von Quellen und Karte genauer be-
leuchten und so die Forschung zur Wissens-
übertragung voranbringen. Sie zeigt auf, dass
sich die vielschichtigen Bedeutungsebenen
von Karten erst im Zusammenspiel mit ih-
rem kodikologischen Umfeld und ihren Quel-
len umfänglich erschliessen, was die Welt-
karten als bewusst gestaltete, dabei kontext-
abhängige Produkte ihrer Zeit präsentiert.
Nicht zuletzt ist der reiche Referenzapparat
zu den Psalterkarten und zur Lambethkarte
von grundlegendem Wert.
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